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Rezension Sabine Gries/Hardy Wagner

Erfolg durch Persönlichkeit
Ein Volltreffer! Was von Hardy Wagner und Sabine Gries hier auf 238 Seiten an Wissen, Impulsen, Checklisten und Übungen geboten wird, stellt sich beim Lesen als Schatztruhe und Werkzeugkiste auf dem Weg zu persönlichem und beruflichen Erfolg heraus. „Erfolg“ wird hier nicht bombastisch aufgebauscht, sondern wird gemessen an der persönlichen Zufriedenheit, die ich erlebe, wenn ich meine selbst gesteckten Ziele erreicht habe.

Wichtige Voraussetzung für eine so definierte fundierte Erfolgsstrategie ist es, die eigenen Stärken und Talente sowie die eigenen Nicht-Stärken und Schwächen zu kennen. 

Ein erstes Aha stellt sich ein: die Autoren machen einen beachtenswerten und für die Arbeit an sich selbst und in der Kooperation mit anderen wichtigen Unterschied zwischen Nicht-Stärken und Schwächen. Nicht-Stärken werden als schwach ausgeprägte Fähigkeiten definiert. Schwächen werden als Übertreibungen der eigenen Stärken gesehen, die Umwelt erlebt uns dann in unserem Verhalten eher abstoßend. Beispiel: wenn Selbstsicherheit in Arroganz, Ordnungsliebe in Pedanterie und Durchsetzungsfähigkeit in Rücksichtslosigkeit umkippen, merken wir das bei uns oft zuletzt, die anderen sofort. Nicht-Stärken können im Teamkontext durch die Stärken anderer sinnvoll ergänzt werden, wir müssen nicht an ihnen „arbeiten“, wenn wir uns als Team-Player verstehen. Schwächen können wir als schlechte „An“-Gewohnheiten verstehen, die wir auch wieder ablegen können – hier gibt das Buch viele Anregungen, wie wir das trainieren und so Konflikte vermeiden können.

Daraus ergibt sich ein zweites Aha beim Leser. Nicht-Stärken zu Stärken zu entwickeln, wie in einigen Erfolgslehren empfohlen wird, ist zwar möglich, verbraucht aber viel Energie, demotiviert, kann krank machen. Die Autoren empfehlen, die Energie lieber in die Stärkung der eigenen Stärken zu investieren (nicht die Übertreibung!) – und leiten stufenweise an, das zu realisieren. So entwickeln wir unser Stärken-Profil.

Hardy Wagner, der einen ausgezeichneten Ruf als profunder Kenner vieler Persönlichkeitsanalysen besitzt, sowie seine Ko-Autorin Sabine Gries stellen ein zunächst einfach erscheinendes und zugleich sehr praktikables Instrument vor, die STUFEN-Kurz-Analyse. Es erlaubt dem Leser mit einem einleuchtenden Vier-Farben-Modell eine grobe Analyse der eigenen Persönlichkeitsstruktur. Mit ihr erkennt er seine jeweiligen Stärken, Nicht-Stärken und Schwächen. Das erleichtert ihm den Einstieg zu einer guten Selbsterkenntnis und macht es ihm möglich, sich selbst und andere anhand ihres konkret beschriebenen Verhaltens besser zu verstehen. Wer neugierig geworden ist, kann darauf aufbauend auch  komplexere Modelle erkunden, die auf den Seiten 202 ff. in einer Übersicht ergänzend vorgestellt werden.

Mit diesem Werkzeug der Selbsterkenntnis ausgestattet wird der Leser motiviert herausfinden wollen, wie er seine persönliche, soziale und Methoden-Kompetenz stufenweise entwickeln kann. Wie erkenne ich blinde Flecken? Wie gebe ich Feedback? Wie äußere ich Verhaltenswünsche an meine Umwelt? Wo ist mein Platz in gut arbeitenden Teams, wie ergänze ich mich mit anderen Menschen mit anderen Stärken? Mit welcher Verhaltensweise von anderen sind Konflikte wahrscheinlich? Mit wem werde ich eher harmonisch auskommen? Wie kann ich meine Kommunikation und mein Konfliktverhalten verbessern? Wie lerne ich es, gut zuzuhören? Wie kann ich mein Verhalten ändern, wenn ich meine Stärken übertreibe? 

Ein Sack voll Übungen, Beispielen, Geschichten und Skizzen mit der notwendigen, gut erklärten Theorie dazu machen dieses Buch zu einem Lese- und Lernvergnügen und zum heißen Tipp. Für Studenten, Autodidakten, Trainer, Dozenten, Lehrer, Coaches, Führungskräfte und alle, die darauf neugierig sind, was in ihnen und anderen als Potenzial schlummert und entdeckt werden will. Mit dem Ziel zu lernen, mit sich  und anderen im Studium, Privatleben und Beruf gut umzugehen. Erfolgreich, effizient und effektiv. 
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